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Claudia Smital wollte mehr üb6r die Hintergrüncle ihrer
Fluchterfahren und sprach mit Fouad Hamdan,
Der fühere Kommunikalionschet von Greenpeace arbeitet
h6ute im Auftrag von deutschen Sliftungen und der EU als
politischer Berater in Tunesien, Marokko und der Türkei.
Siehe@wwwfouadhamdan,org

Wo kommen die meisten der hier ankommenden Flüchtlinge
her und warumfliehen die Menschen?
Es gibt einerseits die Syre. I.aker und AFghanen, die vom Krieg
aus ihren Ländern flüchten.In Syrien und lrak ist Bürgerkrieg.
In Afghanistan gibt es seil2ool kriegerische Auseinanderset
zungeü zwischen islaüisrhen Ext.emisten und der Regierung,
die von Europä und den USA rnterstützt wird. Es kommen aber
äLlch M€nschen aus dem ehemaiigen lugoslawieo: beispielsweise
aus Albanien und Serbien, die \or der Armut dort fliehen.

Warum ist in so vielen arabischen Ländern kieg?
Das begann 2o11 damit, dass in Tun€sien die Me.schen eine
Diklatur stürzen wollten, die seit 40 iahren an der Macht war.

Sie forderten Freiheit und Würde. Diese Bewegung hat andere
Völker in der arabischen Welt ermuntert, hawisächlich in
Libyen, Agypterr Jemen, Syrien und Bahräin auch gegen ihre
Regierungen zu demonstrieren und zu kämpfen. Die Bewegung
wi.d dls ,Arabischer Frühiind bezeichrci. In Bahrah hat die
Saudi Arabische Armee das Regime gerettet, indem sie mit
Soldaren einmärschiert ist u die Rebellion niedereeschlagen
hat.In Libyen, Syrien und lemenbrachen Bürgerkriege aus.

So hat das Syris.he Regime zrlm Beispiel mit voller Gewalt auf
die f.iedlichen DemoNtrationen reagiert. Ein Croßteil der
Bevölkerung hat deshalb die waffen ergrjffen und gegen die .

Herrschaft des Präsidenten Baschar Assad. Sie wollen nichi
länger akzeptieren, vo, einer kieinen Zahi Menschen mil Gewali
r€giert zu we.den und fordern: Freihei! Mensclenrechte und das

Recht auf lreie Meinu.gsäußerung ohne Bedrohung durch
Gefängnis oder Tod.

Gibtesauch Länder, in denen die Bevolution
funktioniert hatil
In Tunesien Ilerrschte seit den 5oer lahren eine relativ milde
Diktatur, die das Bildungssystem stark ausgebaut hat. Deshalb
wär die Revolütion nicht so blutig, dedn die Menschen waren
konpromissbereit. Erste Regel der Demokratier Kompromisse
schließen. 2o1r hal Diktütor Zine El Abidine Ben Ali die Rucht
e.griffen und dem Land blieb ein Bürgerkrieg erspart. Danach
haben es dieTunesier geschafft, nach vielen friedlichen Demonsl
rationen und Diskussione., ei.eVe.fassung zu schaffen, die
ähnlich ist wie die deutsche. Sie garantiert Freiheit, Menschen
rechte und Würde aller Menschen. Deswegen ist Tunesien das

Viele Millionen Menschensind zurzeit auf
der Flucht vor Krieg, Gewalt und Armut.
Jeden Tag versuchen Tausende ion ihnen,
nach Europa zu gelangen. Hiererhoffensie
sich ein menschenwürdiges Leben in Sicher
heit und eine Perspektive Iüt ihre Zukunft.
Sehr viele dieser Flüchtlinge kommen aüs
KrieEsländern wie Syrien, dem lrak und
Afghanistan. greenf.re- Redakteurin
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eiuzige positive Beispiel für die F"evolution in cier arabischen
Weit. üas gilt es zu schützen, denn gewalitätige Xslanristen uzie
A1-Qaida ilnd ISIS versuchen immer wieder mit Attentaten, die
demokratische Eatwicklung in Tunesien zu verhindern und die
lVlacht zu erg;reifen. Aber es wird ihnen nicht gelingen, weii rlas
Tunesische Volk in der Mehrireit gegen sie geeint ist, und die
Tunesische Regierung ganz stark von äuropa lrnterstittzt wird,
um den Demokratisierungsprozess weiterzuführen.

Was für eine Holle spielt die Fleligion beidern Krleg?
Ahnlich wie beim Christentum, wo es ja eine evangelische r-rnd
eine kathoiische Glaubensrichtung gibt, gibt es auch im Islan"l
zr.t ei unterschiedliche Hauptströmungen: Die Schiiten uari die
Sunniten. Theologische (retrigiöse) Urterschiede gibt es kaurn.
Es kam aber seit der Abspaltung im 7. |ahrhundert imraer w.ieder
zu Kriegen zrarischen bejden Claubensrichtungen. t{auptsäc}rllch
geht es dabei aber um l,,lacht. ln Syriera beispir:lsr,veise r,'rird ciie
alevitlsche Regierung unterstützt von der Regierung aus derr
Iran und der libanesischen Hisbollah Miliz, das sind rrruslirnlsche
Schiiten. Die Aleviten sind eirre Abspaltr-rng der Sciriilen; der Iran
hilft deshalb <iem alevitischen Fräsidenten Ässad" Die meisteri
Menschen in Syrien sind aller rnuslimische Sunniten, gehören
also der Gegenströmung an.

Yiele Syrer fliehen also vor diesem Bilrgerkrieg aus ihrem
Land...

)a. Iviillionen von Syrern sind bereits in die umliegenden Länder,
also in den Libanon, nach |ordanien uncl in die T'rlrkei geflohen.
Bereits ab zot3 kamen die ersten über Umwege nach Europa"
Die große Welie aus Syrien kam im Somrner zor5, weil die
absolute Mehrheit der Flüchrtringe in der Türkei die Hof{nung
aufgegebea hat, iemals nach Syrien zurückzr-rkehren.

Wie fliehen die Mensehen?
Iraker und Afghanen nehn-len Ilusse über Landrouten bis in die
Türkei, vo& da aus fahren sie mit Booten nach Griecheniand.
Viele sterben auf dein Weg. An der Grenze zn,ischen Älghanistan
und den-i Iran werden Flüclitlinge erschossen, rt eitele sterben auf
clem Seeweg.

Was glaubst du, wie wird es ifi den Heirnatländern der
Flüchtlinge weitergehen?
In vielen der Länder können rliesr: Kriege sehr lang"e dauern.
Das heißt: es wird noch jahreiang rnehr Fltichilinge geberl.
Man kann nicht erurarten, dass sie nach einem Regime,sturz
sofort Demakratien aufbauen können.
Wir in Europa liaben ja auch lahrzehnte daftir gel:raucht und
dabei gab es auch Reiigionskrir:ge und Diktaturen. Ab 1945, nach
dem z. Weltkrieg haben wir begriffen, wie wir richtige Demokra-
ten n erden können und haben die Europäische Union {EII} a1s

demokratisches Ftiedensprojekt aufgebaut. In der arabischen
.iA/elt wird es vielieicht schneller gehen, aber trotzdem jahre iang
dauern.

Können die Regierungen in Europa nicht etwäs Eegen den
Krieg in den betroffenen !-ändern tun?
Unsere Regierungen in Europa müssen die demokratischen
Parteien und Pr:ojekte massiv Llnterstützen und helfen, die Kriege
zu beendeir. Die Staaten, die arrr rrreisterr Fluchtiinge haben,
brauchen Unterstutzurg. Das heißt,:,ylr müssen den Staaten
finanzieii helfen und paraliei weiterhin Fiüclrtlinge in Europa
aufirehmen r:nd ihnen ein würdiges Leben bieten. Von ihnen
'uverden viele hier bleiben, denn die Kinder werden zu Er.rropäern
und wenig Bindung zur Heirnat ihrer Eltern haben. Viele werden
aber auch zurückkehren n'ol1en, rs,erln dort Frieden herrscht.
Fiir aile muss aber die Integratiitn gut laufen, denn die Erwach,
seaen brauchen Arbeit und die Kintler Bilduag.

Viele Menschen meckern, dass es zu viele Flüehtlinge sind,
die herkommen...
In Deutschiand gibt es immer rnehr äitere h4enschen und immer
weniger Kincler. So gab es za14 ca. hunderttauscnd freie Äusbil,
dungsplätzei Damit riie Gesellschaft langfristig funkticniert und
beispieisweise später genug arbeitende Menschen da sind, die die
Gesellschaft finanzieren untl die Renten der Aiteren zahien.
können wir insbesorrdere Familien mit Kindern dringenrl
brai-rchen. Es i,vird ein schnerer Weg, aber wir werden es

schaffen.

Noch ein Tip von Fouad: die Syrische Käche ist besonders gut.
in Syrischen Restar-rrants, insbesondere wenn der Koch aus
Aleppo komrnt, bekommt ihr das beste arabisclre Essen.
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